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Öffentlichkeitswirksame Projektdarstellung 
Deutsch 

KUHdo-Trading bietet eine innovative, digitale Plattform, auf der Milchviehbetriebe 

eigenverantwortlich und einfach ihre Milchpreise absichern können. Durch die webbasierte 

Lösung erhalten Landwirte einen praxisnahen Zugang zu marktgerechten 

Preissicherungskontrakten und können so ihre betriebliche Planungssicherheit deutlich 

steigern. KUHdo unterstützt Landwirte dabei, ihre wirtschaftliche Stabilität langfristig zu 

verbessern und schafft somit Spielräume für nachhaltige Investitionen und betriebliches 

Wachstum. Perspektivisch ist geplant, KUHdo-Trading als eigenständigen Finanzdienstleister 

zu etablieren und das Angebot auch auf weitere Rohstoffe wie Kartoffeln, Futtermittel und 

Energieträger wie Diesel aber auch Getreide auszudehnen. 

Englisch 

KUHdo-Trading offers an innovative digital platform enabling dairy farmers to easily and 

independently hedge their milk prices. The web-based solution provides farmers with 

practical access to market-based hedging contracts, significantly enhancing their operational 

planning security. KUHdo supports farmers in improving their economic stability and 

resilience in the long term, thereby creating room for sustainable investments and business 

growth. Looking forward, KUHdo-Trading aims to establish itself as an independent financial 

service provider, extending its offering to additional commodities such as potatoes, animal 

feed, energy sources like diesel, and grain. 
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Teil I – Kurzbericht 
1. Aufgabenstellung

Ziel des Projektes war es, eine innovative webbasierte Preissicherungssoftware zu

entwickeln, die es Milchlandwirten ermöglicht, sich effektiv gegen Preisschwankungen am

Milchmarkt abzusichern. Die Software KUHdo-Trading verfolgt dabei den Ansatz,

Milchviehbetrieben direkte, einfache und betriebsindividuelle Preissicherungskontrakte und

damit einen praxisnahen Marktzugang anzubieten. Aufgebaut werden sollte dabei auf die

bereits an der Leipziger Energie- und Rohstoffbörse EEX öffentlich gehandelten

Rohstoffderivate (Warenterminkontrakte) auf Butter, Molke- und Magermilchpulvers sowie

Flüssigmilch. Mangels finanzregulatorischer Voraussetzungen wurde dabei insbesondere die

regulatorische Ausnahmebestimmung gemäß § 2 Abs. 1 Nr. 7 lit. d KWG genutzt, die es

Molkereien (und anderen rohstoffverarbeitenden oder handelnden Betrieben) ermöglicht,

ihren Zulieferbetrieben (oder Abnehmern) solche marktbasierende Absicherungsinstrumente

anzubieten.

2. Projektablauf

Der Ablauf des Projektes entsprach im Wesentlichen der ursprünglich geplanten Struktur. Es

kam jedoch zu Verzögerungen aufgrund der sehr langen Entscheidungswege bei den

eingebundenen Molkereien sowie bei der Abstimmung regulatorischer Fragen mit der

Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin). Diese Verzögerungen wirkten sich

insbesondere auf die Gewinnung neuer Pilotpartner aus und verlangsamten die Erreichung

der Meilensteine.

3. Ergebnisse

Die technische Umsetzung der Software erfolgte erfolgreich. Erste Pilotprojekte mit

Molkereien wurden umgesetzt (LAHH seit 2022 und Sachsenmilch seit Anfang 2024). Es

stellte sich jedoch heraus, dass insbesondere genossenschaftlich organisierte Molkereien

sehr risikoavers sind und daher entweder lange Entscheidungsprozesse durchlaufen oder

alternativ kostenintensive Eigenentwicklungen bevorzugen, obwohl die Nutzung von KUHdo-

Trading kostenneutral möglich wäre. Dies führte dazu, dass weitere Erfahrungen aus der

Praxis nur langsam gesammelt werden konnten.

Um eine molkereiunabhängige Lösung direkt den Landwirten anbieten zu können, wäre eine 

eigene Finanzdienstleistungslizenz notwendig. Diese Lizenzierung erfordert Investitionen im 

unteren siebenstelligen Bereich (inkl. benötigtem Haftungskapital „Core 1“). Gespräche 

hierzu werden mit strategischen und Finanzinvestoren geführt. Aktuelle geopolitische 



Seite 5 von 14 

Herausforderungen und die damit verbundene Investitionszurückhaltung verzögern jedoch 

eine kurzfristige Umsetzung. 

KUHdo verfolgt daher zusätzlich eine Strategie der regulatorischen Begleitung durch das 

EU-geförderte FIRSA-Projekt, das sogenannte „Regulatory Sandboxes“ untersucht, die ab 

2026 regulatorische Erleichterungen für innovative FinTechs schaffen könnten. 
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Teil II – Eingehende Darstellung 
1. Durchführung des Vorhabens (Arbeitsplan und Verlauf) 

Das Projekt wurde auf Grundlage eines umfassenden und klar strukturierten Arbeitsplans 

umgesetzt, der insgesamt neun wesentliche Arbeitspakete (AP) umfasste. Im Folgenden 

erfolgt eine ausführliche Darstellung: 

• AP 1 (Handelslimitsystem): 
Entwicklung eines technischen Systems, das es ermöglicht, Handelsaktivitäten der 

Landwirte zu begrenzen, um Spekulationsrisiken auszuschließen. Dabei wurde eine 

individuelle Anpassung an den jeweiligen Betrieb umgesetzt, sodass Handelslimite 

exakt den wirtschaftlichen Verhältnissen der Betriebe entsprachen. 
• AP 2 (Rechtliches Rahmenvertragswerk inkl. Margin-Finanzierung): 

Umfangreiche rechtliche Abstimmung und Erarbeitung eines Vertragswerks, welches 

den Anforderungen der BaFin entspricht. Besonderes Augenmerk lag hierbei auf der 

regulatorischen Einordnung und der Abgrenzung zu erlaubnispflichtigen 

Finanzdienstleistungen. Hierzu wurden spezialisierte Kanzleien eingebunden. 
• AP 3 (How-Tos und Schulungen): 

Erstellung diverser Schulungsmaterialien (Videos, Dokumentationen, Webinare), um 

den landwirtschaftlichen Nutzern ein einfaches und klares Verständnis der 

Funktionsweise der Software und der Mechanismen der Preisabsicherung zu 

ermöglichen. 
• AP 4 (Portfolio-Management): 

Entwicklung eines Portfolio-Management-Moduls, mit dem Landwirte und Molkereien 

Absicherungsgeschäfte übersichtlich verwalten können. Die Integration von Cap-

Optionen und BLE-Swaps wurde zusätzlich umgesetzt, um ein noch breiteres 

Spektrum an Risikomanagement-Möglichkeiten anzubieten. 
• AP 5 (Automatischer Zahlungsausgleich): 

Implementierung eines automatisierten Zahlungsprozesses, der Börsenergebnisse 

effizient und sicher zwischen Landwirten und Molkereien verrechnet. Dabei wurden 

Schnittstellen zu Banken geschaffen, um Zahlungen nahtlos und zuverlässig zu 

ermöglichen. 
• AP 6 (Berechtigungsverwaltung): 

Aufbau einer differenzierten Nutzerverwaltung, die es Betrieben ermöglicht, klare 

Rollen und Verantwortlichkeiten festzulegen und zu verwalten. Dies war 

insbesondere für größere Betriebe und Molkereien von zentraler Bedeutung. 
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• AP 7 (Automatisiertes Onboarding):
Entwicklung eines vollständig digitalisierten Onboarding-Prozesses, mit dem neue

Nutzer (Landwirte und Molkereien) schnell und unkompliziert die Software nutzen

können. Der Prozess wurde mehrfach angepasst und optimiert, um individuelle

Anforderungen von Pilotmolkereien effizient zu berücksichtigen.

• AP 8 (Automatisierte Bonitätsbeurteilung und Handelslimit-Vergabe):
Technische Implementierung eines automatischen Systems zur Bonitätsprüfung und 

Vergabe von Handelslimits. Aufgrund der engen und vertrauensvollen Beziehungen

zwischen Landwirten und Molkereien wurde diese Funktion optional gestaltet und

konnte individuell aktiviert werden.

• AP 9 (Externe Tests, Demonstrationen und Betreuung der Pilotbetriebe):
Umfassende Pilotprojekte mit Molkereien (z. B. LAHH und Sachsenmilch), bei denen

reale Preisabsicherungen durchgeführt wurden. Intensive Betreuung der Pilotbetriebe

sowie Auswertung der Feedbacks und kontinuierliche Verbesserung der Software

basierend auf diesen Erkenntnissen.

Ergänzt wurden im Projektablauf wegen Nachfrage der Pilotbetriebe: 

• Integration von Cap-Optionen: Risikoabsicherung durch Deckelung potentieller

Verluste.

• BLE-Swaps: Einführung neuer OTC-Preissicherungsinstrumente über die BLE-

Indizes, europaweit erstmalig implementiert.

Verzögerungen entstanden durch regulatorische Abstimmungen (BaFin) und die langsamen 

Entscheidungswege bei Pilotpartnern (insbesondere genossenschaftlichen Molkereien) als 

auch vereinzelt wegen der molkereiseitigen notwendigen Beschaffung von 

Handelssicherheiten. 

2. Verwendung der Fördermittel

Die Fördermittel wurden zielgerichtet im Wesentlichen für folgende Zwecke eingesetzt:

• Personalaufwand: Hauptsächlich Softwareentwicklung, technischer Support,

Projektmanagement, Kundenbetreuung sowie Durchführung der Pilotprojekte.

• Externe Beratungsleistungen: Regulatorische Beratung (KWG, BaFin),

Rechtsberatung, vereinzelt Softwareentwicklung durch externe IT-Dienstleister, sowie

Moderation und Begleitung bei Gesprächen mit Pilotpartnern.

Die ursprünglich geplanten Ausgaben konnten einerseits durch Verzögerungen in 

Entscheidungsprozessen der Partner als auch andererseits mangels Investoren zur 
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Gründung eines regulierten Finanzdienstleisters (Eigenhändler) nicht vollständig 

ausgeschöpft werden. 

3. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeit 

Die Notwendigkeit der geleisteten Projektarbeit zeigt sich insbesondere darin, dass die im 

Rahmen von KUHdo-Trading entwickelten Funktionen heute bereits aktiv und praxisnah 

sowohl von Molkereien als auch von ihren landwirtschaftlichen Lieferbetrieben genutzt 

werden. Die realisierten Softwarekomponenten wie das Handelslimitsystem, die 

Portfolioverwaltung sowie der automatisierte Zahlungsausgleich bieten nachweislich 

konkrete und unmittelbar nutzbare Lösungen zur Absicherung gegen Milchpreisvolatilität. 

Dies unterstreicht den konkreten Bedarf in der landwirtschaftlichen Praxis, der bisher durch 

bestehende Angebote nicht ausreichend gedeckt werden konnte. 

Auch die derzeit laufenden politischen Diskussionen rund um den Artikel 148 GMO, der eine 

verstärkte Verantwortung der Molkereien hinsichtlich der Preisstabilität ihrer Lieferanten 

fordert, belegen zusätzlich die Relevanz und Notwendigkeit der geleisteten Projektarbeit. 

Die geleisteten Arbeiten waren zudem angemessen, da sämtliche Entwicklungen und 

Investitionen zielgerichtet auf die Bedürfnisse der Zielgruppen – Milchviehbetriebe und 

Molkereien – abgestimmt wurden. Der kontinuierliche Austausch mit Pilotbetrieben und die 

iterative Anpassung der Software bestätigen die Praxisorientierung und bedarfsgenaue 

Ausgestaltung der entwickelten Lösungen. Somit erweist sich die im Rahmen des Projektes 

geleistete Arbeit als notwendig, zielführend und unmittelbar praxisrelevant. 

4. Erzielter Nutzen 

Das primäre Ziel des Förderprojekts war es, Milchviehbetrieben, denen bisher keine 

ausreichenden Instrumente zur wirksamen Absicherung gegen Milchpreisvolatilität zur 

Verfügung standen einen praxisnahen und idealerweise betriebsindividuellen Zugang zum 

Warenterminmarkt zu schaffen. Dies ist in Form einer Software gelungen, die es in 

Verbindung mit einem Vertragsmanagement, einem geeigneten Schulungskonzept und dem 

notwendigen rechtlichen Rahmenverträgen, Molkereien ermöglicht eigenständige 

Absicherungslösungen für ihre Lieferanten anzubieten und somit ihre Lieferanten gezielt zu 

stärken. KUHdo-Trading leistet einen entscheidenden Beitrag zur Schließung dieser 

Zugangslücke und trägt langfristig dazu bei, die wirtschaftliche Resilienz und 

Planungssicherheit landwirtschaftlicher Betriebe zu erhöhen. 

Bei einer flächendeckenden Bereitstellung könnte KUHdo-Trading erhebliche 

Investitionsspielräume für Landwirte freisetzen, da sich deren Kreditfähigkeit durch 

planbarere Einkommen verbessert. Dies stärkt den Erhalt des ländlichen Raums und fördert 
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zugleich die Investitionsfähigkeit der Betriebe, z.B. auch im Hinblick auf nachhaltigere 

Produktionsmethoden (bspw. Maßnahmen zum Tierwohl). 

Ein weiterer Nutzen des Projektes ist die Steigerung des Marktbewusstseins der 

landwirtschaftlichen Betriebe, erzielt durch die umfassende Vermittlung von Wissen bzgl. 

Einflussfaktoren der weltweiten Preisbildung. Zugleich stärkt KUHdo-Trading die 

Eigenverantwortung der Landwirte bei der betrieblichen Risikosteuerung, sodass diese 

langfristig eigenständig und vorausschauend agieren können. Diese Kombination aus 

Marktbewusstsein und Eigenverantwortung kann langfristig den politischen Druck 

reduzieren, der bei Marktschwankungen häufig entstehen kann. 

Ein noch umfangreicherer Nutzen könnte erzielt werden, wenn KUHdo-Trading zukünftig 

direkt als regulierter Finanzdienstleister den landwirtschaftlichen Betrieben angeboten würde. 

Trotz intensiver Bemühungen wurde bis zum Zeitpunkt dieses Berichts jedoch noch kein 

Finanzdienstleister gefunden, der diese Absicherungsgeschäfte breitflächig durchführen 

möchte. Die im Rahmen des Projekts entwickelte Software könnte bei diesem Schritt die 

regulatorischen Anforderungen und damit verbundene Aufwendungen auf ein Minimum 

reduzieren. 

Dennoch wurde während des Projektzeitraums bereits konkreter Nutzen für einen Teil der 

Lieferbetriebe geschaffen, insbesondere durch die Zusammenarbeit mit 

rohmilchverarbeitenden Betrieben (Molkereien). Ein deutlich größerer Mehrwert könnte 

entstehen, wenn sich zukünftig mehr Molkereien für den Einsatz von KUHdo-Trading 

entscheiden oder wenn die Dienstleistung direkt durch einen Finanzdienstleister an die 

landwirtschaftlichen Betriebe vermittelt werden könnte. Die Umsetzung dieser Strategie 

bleibt weiterhin erklärtes Ziel von KUHdo. 

5. Weitere Erkenntnisse und Perspektiven 

Im Laufe des Projekts wurde deutlich, dass insbesondere genossenschaftlich strukturierte 

Molkereien trotz der Vorteile einer kostenlosen externen Softwarelösung häufig eigene, 

kostspielige Lösungen bevorzugen. Dies stellt ein Hemmnis für die weitere Skalierung des 

Angebots dar. Zugleich wurde im Rahmen der Diskussionen um Artikel 148 der 

gemeinsamen Marktordnung der EU (GMO) deutlich, dass das Thema Risikomanagement 

zunehmend politisch an Relevanz gewinnt. Bei einer Analyse eines zwischenzeitlich 

vorliegenden Gesetzesentwurfs hätten die Molkereien die Forderungen der Politik mit 

KUHdo ganzheitlich und kostenneutral erfüllen können. 

Zusätzlich zeigte das Projekt Potenzial für zukünftige Erweiterungen des Geschäftsmodells: 

Neben Milch könnten weitere Agrarrohstoffe wie Kartoffeln, Futtermittel sowie auch 

Energieträger (insbesondere Diesel) in das System integriert werden. Die Etablierung eines 



Seite 10 von 14 

lizenzierten Finanzdienstleisters – ggf. bei gleichzeitig etabliertem „Margin-Protection-

Programm“ ähnlich den USA – könnte diese Erweiterungen maßgeblich beschleunigen. 

Unterstützt wird diese Überlegung durch die Beobachtung, dass ein bedeutender 

Agrarhändler bereits ähnliche Absicherungsmodelle im Getreidebereich nutzt, dabei jedoch 

auf einen französischen Anbieter zurückgreift. Diese Erfahrungen unterstreichen die 

Bedeutung einer deutschen bzw. europäischen Lösung im Agrarsektor. 

Weiterhin interessant ist der beobachtete Umstand, dass manche landwirtschaftlichen 

Betriebe sich noch etwas schwertun, dieses Instrument zur Risikominderung strategisch 

einzusetzen. Es konnte mehrfach beobachtet werden, dass ein übliches Vorgehen bei 

Getreide und Diesel von manchen teilnehmenden Landwirten nicht ohne weiteres auf 

Rohmilch übertragen werden konnte. Mitunter spielt auch eine mehr oder minder häufig 

beobachtete Gier im Zuge steigender Preise (europäische Milchpreise haben bis dato 

während der jüngsten Krisen eher überproportional profitiert). Es ist zu vermuten, dass sich 

ein strategischer Umgang mit Preissicherungsinstrumenten seitens der landwirtschaftlichen 

Betriebe erst nach Eintreten diverser Krisen durch die dann eintretende Erkenntnis der 

nachträglich opportun erscheinenden Preisabsicherung schrittweise etabliert. Im Zuge des 

Projekts hat KUHdo die Pilotbetriebe stets auf die nachvollziehbaren menschlichen 

Eigenschaften „Angst“ und „Gier“ bzw. auf die Notwendigkeit der betriebswirtschaftlichen 

Grundlage von Absicherungsentscheidungen hingewiesen. Dies wurde nachweislich 

verstanden, jedoch in der Praxis nicht immer umgesetzt – aus Sorge, im Zweifel auf mehr 

Ertrag zu verzichten. Dennoch bleibt das Interesse nach individuell einsetzbaren 

Absicherungsinstrumenten hoch. Bei wahrgenommenen Risiken (z.B. Maul- und 

Klauenseuche zu Beginn des Jahres 2025), konnte ein schnelles Umdenken und 

Umschalten im Verhalten der Pilotbetriebe wahrgenommen werden. 

Wenngleich auch die aktuelle Preissituation für europäische Milchprodukte sehr stabil 

erscheinen mag, kann, vor dem Hintergrund der momentan bestehenden, globalen 

Herausforderungen und sich gleichzeitig schnell ändernde Rahmenbedingungen, erwartet 

werden, dass der Wunsch nach Preissicherungsinstrumenten mit zunehmender Volatilität 

erheblich zunimmt (die „Angst“ weicht der „Gier“). Dieses nachvollziehbare, menschliches 

Verhalten konnte teilweise erwartet werden. Umso wichtiger ist es, das Angebot von 

risikomindernden Instrumenten nachhaltig aufrecht zu erhalten, weil diese dauerhafte 

Verfügbarkeit ein individuelles Preisabsichern seitens der landwirtschaftlichen Betriebe in 

jeder Marktphase möglich machen sollte. So können wertvolle Erfahrungen bei der 

Risikoentscheidung gesammelt und für zukünftige Herausforderungen genutzt werden. 
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6. Verbreitung der Ergebnisse und Öffentlichkeitsarbeit

Es gibt Kontaktpresse. Entsprechende Artikel wurden mit dem Fördermittelgeber im Zuge

des Förderprojekte geteilt. Eine intensivere Öffentlichkeitsarbeit wurde bislang bewusst eher

zurückhaltend betrieben, um eine voreilige Erwartungshaltung der Landwirte zu vermeiden,

solange das Angebot noch nicht flächendeckend und molkereiunabhängig umgesetzt werden

kann. Nach erfolgreicher Umsetzung einer molkereiunabhängigen Lösung und Erteilung der

Finanzdienstleistungslizenz ist jedoch eine intensive Öffentlichkeitsarbeit geplant, um die

Vorteile und Möglichkeiten von KUHdo-Trading auch im Bereich anderer Agrar- und

Energierohstoffe (wie z.B. Diesel) breit zu kommunizieren und Vertrauen im Agrarsektor

aufzubauen. Geplant ist eine breite Medienwirkung in Print (Fachmagazine), Sozialen

Medien und Podcasts (z.B. Agrarmarktpodcast).




